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Anna Maria Roth, Joseph Troschen Ehefrau von Seewen SO, und Elisabeth
Roth zu Nantes in Britannien Inv 63, 9

(Inventare und Teilungen der Amtei Dorneck, Staatsarchiv Solothurn)
Dr J K Lindau

DIE WAPPENAUSKUNFTSTELLE DER ZÜRCHER GOLDSCHMIEDE
Die Zürcher Goldschmiede hatten Gelegenheit, eine wissenschaftlich

aufgebaute große Wappenkartei und die zugehörige heraldische Bibliothek
anzukaufen, und sind nun bereit, daraus Auskünfte zu erteilen, nötigenfalls
unter Heranziehung der Kartei der Wappenkommission der Zürcher Zünfte,
die am gleichen Ort untergebracht ist

Nötige Angaben Familiennamen mit genauer Schreibweise, Burgerort,
besonders bei größeren Städten noch ursprunglicher Burgerort oder ausländische

Herkunft, Einsendung zu überprüfender oder unvollständiger Angaben
Tarif Wenn sich ein Wappen oder ein sicherer Hinweis auf sein

Vorkommen m der Literatur finden laßt Fr 15 —, wenn die Nachsuche negativ
endet Fr 7 50 — Adresse Ramistraße 35 (IV Stock), Zurich 1, Telephon (in
der Regel 10—12 Uhr vormittags) (051) 34 88 80

BUCHBESPRECHUNGEN

Johannes Karcher, Dr med und Ehrendozent an der Universität
Basel Theodor Zwinger und seine Zeitgenossen Episode aus dem Ringen
der Basler Arzte um die Grundlehren der Medizin im Zeitalter des
Barocks Studien zur Geschichte der Wissenschaften m Basel herausgegeben
zum funfhundertjahrigen Jubiläum der Universität Basel 1460—1960

III Heft Basel 1956, Verlag Helbmg & Lichtenhahn 24 x 16 cm, 75 Seiten,
2 Abbildungen Fr 7 80

Theodor Zwinger, 1533—1588, kommt in baslenschen Ahnentafeln zumeist
mehrfach vor Ursprunglich zur Theologie bestimmt, floh er ohne Abschied
von zuhause und verdiente sich drei Jahre lang bei einem Lyoner
Buchdrucker die Mittel, um m Paris bei den berühmten Humanisten studieren zu
können Bald siedelte er jedoch nach Padua über, wo man besonders von
der Anatomie her an der Erneuerung der Medizin arbeitete Daneben wurde
Zwinger ein femgebildeter Grazist und Lateiner Durch ihn, den Stadtarzt
Platter 1536—1614 und den Botaniker und Anatomen Caspar Bauhin 1560—1624

gelangte die medizinische Fakultat zu Basel wieder zu internationalem
Ansehen

In den 1560er Jahren setzte sich dagegen Adam von Bodenstein wieder
fur Paracelsus 1493—1541 em, fur seme von naturphilosophischen und al-
chemistischen Gedankengangen getragene Auffassung vom Leben, von der
Krankheit, vom Wesen und von der Einwirkung der Arzneistoffe, von ihrer
Herstellung und Verwendung Der Streit wurde so affektbetont, daß der
Verfasser eine Beziehung zum Zeitgeist des Barocks vermutet Dabei standen
beide Richtungen den großen Pestepidemien hilflos gegenüber

Zwei Abschnitte «Die Pest von 1563/64» und «Das Pestproblem von Sa-
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